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1. Geschichte am Hannah-Arendt-Gymnasium: Rahmenbedingungen der 
fachlichen Arbeit 
 
Fachliche Bezüge zum Profil und Leitbild der Schule 
Das Hannah-Arendt-Gymnasium ist das städtische Gymnasium der Stadt Lengerich mit ca. 
20.000 Einwohnern am Rande des Teutoburger Waldes. Die Schule versteht sich als eine ih-
rer Namensgeberin verpflichtete, an demokratischen Zielsetzungen orientierte moderne 
Schule, in der Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer gemeinsam mit den Eltern 
und Erziehungsberechtigten in engem Austausch Schule als Lebensraum für alle in ihr tätigen 
Menschen gestalten. 

Das zentrale Anliegen des Fachs Geschichte am Hannah-Arendt-Gymnasium ist die Ausbil-
dung eines reflektierten Geschichtsbewusstseins unserer Schülerinnen und Schüler. Im Zent-
rum des Faches stehen die Rekonstruktion und kritische Deutung der Vergangenheit vor dem 
Hintergrund gesellschaftlicher Fragen der Gegenwart. Wir fühlen uns dabei der Namensge-
berin unserer Schule und ihrer Forderung nach einem „Denken ohne Geländer“ verpflichtet. 
Unser Unterricht ist darauf ausgerichtet, durch die Vermittlung vielfältiger methodischer 
Kompetenzen die Einnahme unterschiedlicher Standpunkte und Perspektiven zu ermögli-
chen. 
So kann in einer komplexer und vielfältiger werdenden Gesellschaft die Auseinandersetzung 
mit grundlegenden Fragen der Geschichte Orientierung für die Gegenwart geben. Die Refle-
xion von Werten, die Ausbildung eines kritischen Denkens und einer reflektierten Urteilsfä-
higkeit stehen hierbei im Zentrum. Fachliche Inhalte sind dabei nicht Selbstzweck, sondern 
die Auseinandersetzung damit soll unseren Schülerinnen und Schülern im Geiste Hannah 
Arendts einen „aufrechten Gang“ ermöglichen, sie zu kritischem Denken und damit zur mün-
digen Teilhabe an der Gesellschaft zu befähigen.  
 
Unterrichtsangebot  
Geschichte wird am Hannah-Arendt-Gymnasium in der Sekundarstufe I in den Klassen 6, 7, 
8 und 10 unterrichtet. In der Oberstufe werden sowohl Grundkurse als auch Leistungskurse 
angeboten. Von Beginn an werden unseren Schülerinnen und Schülern eine grundlegende 
historische Bildung und zentrale fachmethodische Kompetenzen vermittelt, welche dann in 
der Sekundarstufe II systematisch ausgebaut und vertieft werden. Die inhaltlich-thematische 
Beschäftigung reicht von der Antike über das Mittelalter und die Neuzeit bis hin zur Gegen-
wart. Im Mittelpunkt steht dabei, welche Bedeutung die Geschichte für das eigene Leben der 
Schülerinnen und Schüler hat. 
 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfeldes 
Am HAG werden über 800 Schülerinnen und Schüler zahlreicher Nationalitäten und Ethnien 
sowie unterschiedlicher sozialer Herkunft unterrichtet. 
Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag zur politi-
schen Bildung, der in dieser Schule mit ihrer sehr heterogenen Schülerschaft von hoher All-
tagsrelevanz ist. Interkulturelle Toleranz ist die Voraussetzung für den Schulfrieden, und „Al-
teritätserfahrung“ ist hier eine tagtägliche Realität. Deswegen hat das Fach im Unterricht 
keine Schwierigkeiten, an entsprechende Schülererfahrungen anzuknüpfen und mit der his-
torischen Vertiefung, die Fortschritt wie Scheitern gleichermaßen zur Sprache bringt, ein Be-
wusstsein für den Wert gelingender Integration aufzubauen. Der Lehrplan ermöglicht diese 
Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben 



entwickelt werden, dass sie im gewünschten demokratischen Sinne einen Beitrag zur päda-
gogischen Arbeit der Schule leisten. Es besteht Einigkeit darüber, dass die Kenntnis der poli-
tischen Kultur, der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schülerinnen und 
Schüler zu handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der Auseinander-
setzung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür entsteht, dass 
dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs selbstverständliche Errun-
genschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung bedarf. 
 
Erst kürzlich nach Deutschland eingewanderte Schülerinnen und Schüler mit Migrationshin-
tergrund werden nicht nur gezielt im Fach Deutsch als Zweitsprache gefördert, sondern im 
Rahmen der Möglichkeiten auch im Geschichtsunterricht selbst. Vor dem Hintergrund eines 
darüber hinaus hohen Anteils von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund ver-
pflichtet sich der GU dem sprachsensiblen Lernen, um so den Aufbau bildungssprachlicher 
Kompetenzen zur fördern und dem schulischen Erfolg aller Schülerinnen und Schüler opti-
male Ausgangsbedingungen in diesem Bereich zu schaffen. 
 
Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

An der Schule wird das Lehrer-Raum-Prinzip praktiziert, so dass der Großteil der Fachlehr-
kräfte über einen eigenen Raum verfügt und seinen Bedürfnissen angepasst ausstattet. Alle 
Räume verfügen über einen stationären PC und einen Beamer, darüber hinaus stehen meh-
rer Sätze an schuleigenen Tablets zur Verfügung, auf die bei Bedarf zurückgegriffen werden 
kann. Hierüber kann auch der Zugang zur Schulcloud hergestellt werden. 
Darüber hinaus verfügt die Fachschaft über eine Sammlung, in der sich neben einschlägigen 
Nachschlagewerken und Quelleneditionen auch die Bestände der Zeitschriften „Geschichte 
lernen“ und „Praxis Geschichte“ befinden. 
Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente metho-
dische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch fachunspezi-
fisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten Methoden-
bewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag leisten: 
Die Analyse von analogen und digitalen Medienprodukten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, 
Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schülerinnen und Schüler in die Lage, 
auch außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den 
Einflüssen der Medien zu wahren. Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre 
Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Aus-
drucksfähigkeit und Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach 
einer „Wahrheit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermö-
gen stößt. 
 
Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 
 
Die Fachschaft Geschichte pflegt seit längerer Zeit eine produktive Kooperation mit der Re-
gionalstelle des Netzwerks Stolpersteine sowie mit der Arbeitsgruppe „Aktives Erinnern“ der 
ortsansässigen LWL-Kliniken, die vorrangig die Verflechtungen der Klinik mit psychisch Kran-
ken zur Zeit des NS aufarbeitet und hierbei immer wieder darüberhinausgehende lokalge-
schichtliche Bezüge aufwirft. 
 



2. Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungs-
prozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unter-
richtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompe-
tenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und wel-
che Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 
welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter 
den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 
Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 
zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 
Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 
hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden 



 

 

Jahrgangsstufe 6 

Inhaltsfelder 
Themen 

Schwerpunkte der Kompetenzent-
wicklung 

Bezug zum Medienkonzept/-
kompetenzrahmen 

fächerübergreifende und 
fächerverbindende Bezüge 

Absprachen zur in-
dividuellen Förde-
rung und Differen-
zierung 

Bezug zur politi-
schen/ 

ökonomischen Bildung / 
Verbraucherbildung 

1. Frühe Kulturen 
und erste Hoch-
kulturen 

Steinzeitliche 
Lebensformen 
 
Handel in der 
Bronzezeit 
 
Hochkulturen 
am Beispiel 
Ägyptens 
 

Die Schülerinnen und Schüler… 
 

• beschreiben ausgewählte Perso-
nen und Gruppen in den jeweili-
gen Gesellschaften und ihre 
Funktionen, Interessen und 
Handlungsspielräume (SK 4), 

• informieren fallweise über Le-
bensbedingungen, Handelsbezie-
hungen, kulturelle Kontakte so-
wie Konflikte von Menschen in 
der Vergangenheit (SK 5), 

• benennen einzelne Zusammen-
hänge zwischen ökonomischen 
und gesellschaftlichen Prozessen 
(SK 8). 

• ermitteln zielgerichtet Informati-
onen und Daten in Geschichtsbü-
chern, digitalen Medienangebo-
ten und in ihrem schulischen Um-
feld zu ausgewählten Fragestel-
lungen (MK 2), 

• wenden grundlegende Schritte 
der Analyse von und kritischen 
Auseinandersetzung mit auch di-
gitalen historischen Darstellun-
gen aufgabenbezogen an (MK 5). 

• unterscheiden zur Beantwortung 
einer historischen Frage zwischen 
einem Sach- und Werturteil (UK 
1), 

Lehrbucharbeit 
 
Zeitleiste, Zeitstrahl 
 
Umgang mit Schaubildern 

  Handel in den ersten 
Hochkulturen 



 

 

• beurteilen im Kontext eines ein-
fachen Beispiels das historische 
Handeln von Menschen unter Be-
rücksichtigung ihrer Handlungs-
spielräume (UK 3). 

• erklären innerhalb ihrer Lern-
gruppe den Sinnzusammenhang 
zwischen historischen Erkenntnis-
sen und gegenwärtigen Heraus-
forderungen (HK 2). 

 



 

 

2. Antike Lebens-
welten 
 

 

Lebenswelt 
griechische Po-
lis 
 
Herrschaft, Ge-
sellschaft und 
Alltag im Impe-
rium Romanum 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und 
entwickeln daran nach vorgege-
benen Schemata angeleitet Fra-
gen (SK 1), 

• identifizieren Ereignisse, Pro-
zesse, Umbrüche, kulturelle Er-
rungenschaften sowie Herr-
schaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Di-
mension (SK 6), 

• beschreiben im Rahmen eines 
Themenfeldes historische Zusam-
menhänge unter Verwendung 
zentraler Dimensionen und 
grundlegender historischer Fach-
begriffe (SK 7). 

• unterscheiden zwischen Quellen 
und Darstellungen und stellen 
Verbindungen zwischen ihnen 
her (MK 3), 

• wenden grundlegende Schritte 
der Interpretation von Quellen 
unterschiedlicher Gattungen 
auch unter Einbeziehung digitaler 
Medien aufgabenbezogen an (MK 
4). 

• beurteilen das historische Han-
deln von Menschen unter Berück-
sichtigung von Multiperspektivi-
tät und grundlegender Katego-
rien, (UK 2), 

• erkennen die (mögliche) Vielfalt 
von Sach- und Werturteilen zur 
Beantwortung einer historischen 
Fragestellung (UK6). 

• stellen einen Bezug von Phäno-
menen aus der Vergangenheit zur 

Umgang mit Geschichtskar-
ten 

EK: Kartenarbeit 
 
P: 
D: Kampf um Troja 
 
K: Architektur 

 

 ÖB Einkommen und Sozi-
ale Sicherung 



 

 

eigenen persönlichen Gegenwart 
her (HK 1). 



 

 

3a. Lebenswelten 
im Mittelalter 

Herrschaft im 
Fränkischen 
Reich und im 
Hl. Röm. Reich 
 
Lebensformen 
in der STände-
gesellschaft: 
Land, Burg, 
Kloster 

Die Schülerinnen und Schüler: 

• benennen aufgabenbezogen sie 
subjektive Sichtweise des Verfas-
sers oder der Verfasserin in Quel-
len niedriger Strukturiertheit (SK 
2) 

• beschreiben in einfacher Form 
Ursachen Verlaufsformne sowie 
Folgen historischer Ereignisse 
(SK3) 

• treffen mediale Entscheidungen 
für die Beantwortung einer Fra-
gestellung (MK1) 

• wenden grundlegende Schritte 
der Analyse von uind kritischen 
Auseinandersetzung mit auch di-
gitalen historischen Darstellun-
gen aufgabenbezogen an 

• präsentieren in analoger und digi-
taler Form (fach-)sprachlich ange-
messen Arbeitsergebnisse zu ei-
ner historischen Fragestellung 
(MK 6). 

• bewerten menschliches Handeln 
in der Vergangenheit im Kontext 
eines überschaubaren Beispiels 
mit Entscheidungscharakter (UK 
4), 

• erörtern grundlegende Sachver-
halte unter Berücksichtigung der 
Geschichtskultur, außerschuli-
scher Lernorte und digitaler Deu-
tungsangebote (UK 5). 

• erkennen die Unterschiedlichkeit 
zwischen vergangenen und ge-
genwärtigen Wertmaßstäben (HK 
3), 

• hinterfragen zunehmend die in 
ihrer Lebenswelt analog und 

Lehrbucharbeit 
 
Nutzung der Medienaustat-
tung zur Stützung digitaler 
Präsentationen (MKR 1.1) 
 
Nutzung digitaler Werkzeuge 
(z. B. Programme) zur Erstel-
lung von Präsentationen nut-
zen um Arbeitsergebnisse zu 
präsentieren (MKR 1.2) 
 
Recherchen zu bestimmten 
historischen Gegenständen 
im Rahmen der Herstellung 
von Referaten, Vorträgen pla-
nen und durchführen / An-
wendung von Suchstrategien 
(MKR 2.1) 
 
Einführung in Präsentations-
techniken 

EK: Bundesländer  ÖB: Markt, Markt-
prozesse 



 

 

 
 
 

digital auftretenden Geschichts-
bilder (HK 4). 



 

 

Jahrgangsstufe 7 

Inhaltsfelder 
Themen 

Schwerpunkte der Kompetenzent-
wicklung 

Bezug zum Medienkonzept/-
kompetenzrahmen 

fächerübergreifende und fä-
cherverbindende Bezüge 

Absprachen zur 
individuellen För-
derung und Diffe-
renzierung 

Bezug zur politi-
schen/ 

ökonomischen Bildung / 
Verbraucherbildung 

3b. Lebenswel-
ten im Mittelal-
ter (b) 

Städte und ihre 
Bewohnerinnen 
und Bewohner 
 
Begegnungen 
von Menschen 
unterschiedlicher 
Religionen: Chris-
ten, Juden und 
Muslime 
 
transkontinen-
tale Handelsbe-
ziehungen zwi-
schen Europa, 
Asien und Afrika 

Die Schülerinnen und Schüler… 
 
- stellen ökonomisch-soziale Lebens-
bedingungen, Handelsbeziehungen, 
kulturelle Kontakte sowie Konflikte 
von Menschen in der Vergangenheit 
dar (SK 5) 
 
- wenden zielgerichtet Schritte der 
Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit auch digitalen 
historischen Darstellungen fachge-
recht an (MK 5) 
 
- beurteilen das historische Handeln 
von Menschen im Hinblick auf Inte-
ressenbezogenheit, Möglichkeiten 
und Grenzen sowie beabsichtigte 
und unbeabsichtigte Folgen (UK 3). 
 
- reflektieren die Wirkmächtigkeit 
von Geschichtsbildern und narrati-
ven Stereotypen unter Berücksichti-
gung ihrer medialen Darstellung im 
öffentlichen Diskurs (HK 4). 

Analyse historischer Karten 
(z. B. Ebstorfer Weltkarte) 
 
 

EK: Internetrecherche 
 
Kulturelle Identität und Kon-
flikte (WiPo, Religion) 

Bezug zur Lokalge-
schichte: Lenge-
rich im Mittelalter 
 
Mittelalterliche 
Reiseberechte 
(Marco Polo) 

 

4. Frühe Neuzeit: 
Neue Welten – 
neue Horizonte 

Renaissance, Hu-
manismus, Refor-
mation 
 
Gewalterfahrun-
gen in der Frühen 
Neuzeit: 

Die Schülerinnen und Schüler 
 
Sachkompetenz 
erläutern die subjektive Sichtweise 
des Verfassers oder der Verfasserin 
in Quellen (SK 2), 
 

Analyse historischer Karten 
 
Analyse von Flugblättern und 
Karikaturen(z. B. zur Zeit der 
Reformation) 
 

Reformation und Bauern-
kriege (Religion) 
 
Umbrüche und Kontinuitäten 
vom Mittelalter zur Frühen 
Neuzeit in Wissenschaft, 

Lokalgeschichte: 
Münster und Os-
nabrück als Orte 
des Westfäli-
schen Friedens 

PB: Chancen und Risiken 
und Probleme der Inter-
nationalisierung  

PB: Chancen und Risiken 
neuer Technologien  



 

 

Hexenverfolgun-
gen und Dreißig-
jähriger Krieg 
 
Europäer und 
Nicht-Europäer – 
Entdeckungen 
und Eroberungen 
 
Vernetzung und 
Verlagerung glo-
baler Handels-
wege  

stellen ökonomisch-soziale Lebens-
bedingungen, Handelsbeziehungen, 
kulturelle Kontakte sowie Konflikte 
von Menschen in der Vergangenheit 
dar (SK 5). 
 
Methodenkompetenz 
erläutern den Unterschied zwischen 
verschiedenen analogen und digita-
len Quellengattungen und Formen 
historischer Darstellung (MK 3), 
 
wenden zielgerichtet Schritte der In-
terpretation von Quellen unter-
schiedlicher Gattungen auch unter 
Einbeziehung digitaler Medien an 
(MK 4). 
 
Urteilskompetenz 
beurteilen das historische Handeln 
von Menschen im Hinblick auf Inte-
ressenbezogenheit, Möglichkeiten 
und Grenzen sowie beabsichtigte 
und unbeabsichtigte Folgen (UK 3), 
 
bewerten unter Offenlegung der ei-
genen Wertmaßstäbe und gegen-
wärtiger Normen menschliches Han-
deln in der Vergangenheit im Kon-
text eines Falles oder Beispiels mit 
Entscheidungscharakter (UK 4). 
 
Handlungskompetenz 
reflektieren im Rahmen des Ver-
gleichs mit früheren Wertvorstellun-
gen die eigenen Deutungsmuster 
und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Strukturierung, Speicherung, 
Teilung von Daten in der digi-
talen Lernplattform 
 
Nutzung digitaler Werkzeuge 
zur Zusammenarbeit bei der 
Erstellung digitaler Produkte 
(MKR 3.1) 

Wirtschaft, Kunst und Reli-
gion 
 
WiPo: Gewaltenteilung und 
GRundrechte 

PB: Identität und Le-
bensgestaltung im Wan-
del der modernen Ge-
sellschaft 

 



 

 

 

5. „Sattelzeit“ 
(ca. 1750 – 1870) 
– Aufbruch in die 
Moderne und 
Fortschritt für 
alle? 

Französische Re-
volution und 
Wiener Kongress 
 
Revolutionen von 
1848/49 und 
deutsche Reichs-
gründung 
 
Industrialisierung 
und Arbeitswel-
ten  
 

Die Schülerinnen und Schüler… 
 
Sachkompetenz 
stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrü-
che, Kontinuitäten, kulturelle Errun-
genschaften sowie Herrschaftsfor-
men in historischen Räumen und ih-
rer zeitlichen Dimension in einem Zu-
sammenhang dar (SK 6), 
stellen Zusammenhänge zwischen 
gesellschaftlichen, ökonomischen 
und politischen Prozessen in der Ge-
schichte dar (SK 8). 
 
Methodenkompetenz  
wenden zielgerichtet Schritte der 
Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit auch digitalen 
historischen Darstellungen fachge-
recht an (MK 5). 
 
Urteilskompetenz 
beurteilen das historische Handeln 
von Menschen unter Berücksichti-
gung von Multiperspektivität, Kate-
gorien sowie zentraler Dimensionen 
(UK 2) 
 
Handlungskompetenz 
erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe 
die Übertragbarkeit historischer Er-
kenntnisse auf aktuelle Probleme 
und mögliche Handlungsoptionen 
für die Zukunft (HK 2). 

Bildanalyse (Historienge-
mälde), z. B. Frz. Revolution 
oder Reichsgründung 
 
Politische Karikaturen (z. B. 
Revolution 1848/49) 

Sicherung und Weiterent-
wicklung der Demokratie 
(WiPo) 
 
EU (WiPo) 
 
Mechanik und Energieerzeu-
gung (Physik) 

 ÖB: Wirtschaft und Ar-
beit  

PB: ökologische Heraus-
ford. für Politik und 
Wirtschaft  

PB: Soziale Gerechtig-
keit zwischen indiv. Frei-
heit und struktur. Un-
gleichheiten  

ÖB: (Markt, –prozesse)  

ÖB: Produktion – techni-
scher Fortschritt, Struk-
turwandel  

ÖB Arbeit und Beruf  

ÖB Einkommen und So-
ziale Sicherung  

ÖB: Ökologische Heraus-
forderungen  

 



 

 

Jahrgangsstufe 8 

Inhaltsfelder 
Themen 

Schwerpunkte der Kompetenzent-
wicklung 

Bezug zum Medienkonzept 
/-kompetenzrahmen 

fächerübergreifende und 
fächerverbindende Bezüge 

Absprachen zur in-
dividuellen Förde-
rung und Differen-
zierung 

Bezug zur politi-
schen/ 

ökonomischen Bildung / 
Verbraucherbildung 

6. Imperialismus 
und Erster Welt-
krieg 

 
 
 
 
 
Imperialismus 
und Vorge-
schichte des 
Ersten Welt-
kriegs im Über-
blick 
 
Imperialismus 
am Beispiel Af-
rika 
 
Ursachen, 

Merkmale und 

Verlauf des Ers-

ten Weltkriegs 

Neue weltpoli-

tische Koordi-

naten: Epo-

chenjahr 1917 

Pariser Frie-

densverträge 

Die Schülerinnen und Schüler… 
 

• identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und 
entwickeln daran erkenntnislei-
tende Fragen (SK 1),  

• unterscheiden Anlässe und Ursa-
chen, Verlaufsformen sowie Fol-
gen und Wirkungen historischer 
Ereignisse (SK 3), 

• erläutern Interessen und Hand-
lungsspielräume historischer Ak-
teurinnen und Akteure in den je-
weiligen Gesellschaften (SK 4). 

• treffen unter Berücksichtigung 
der Fragestellung mediale und 
methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung 
(MK 1). 

• vergleichen Deutungen unter Be-
rücksichtigung der Geschichts- 
und Erinnerungskultur, außer-
schulischer Lernorte und digitaler 
Deutungsangebote und nehmen 
kritisch Stellung dazu (UK 5). 

• reflektieren im Rahmen des Ver-
gleichs mit früheren Wertvorstel-
lungen die eigenen Deutungs-
muster und Wertmaßstäbe (HK 
3). 

Informationen, Daten und 
ihre Quellen sowie dahinter-
liegende Strategien und Ab-
sichten erkennen und bewer-
ten (z. B. Beurteilung der 
Herrschaftsausübung in deut-
schen Schutzgebieten) (MKR 
3.2) 
 
Medienanalyse: „Fakenews“ 
als historisches Phänomen er-
kennen und analysieren (z. B. 
Russ. Revolution, Dolchstoß-
legende) 

Internationale Politik im 
Zeitalter der Globalisierung 
(WiPo) 

 PB: Chancen und Risi-
ken und Probleme der 
Internationalisierung 
 
PB: Sicherung des Frie-
dens und Verfahren 
der Konfliktlösung 



 

 

7. Rahmenbedin-
gungen, Aufbrü-
che, Scheitern – 
Die Weimarer Re-
publik 1918-1933 

Etablierung ei-
ner Demokratie 
 
Innen- und au-
ßenpolitische 
Chancen, Er-
folge und Be-
lastungen 
 
Massenme-
dien, Konsum-
gesellschaft 
und neue Wege 
in Kunst und 
Kultur 
 
Weltwirt-
schaftskrise 
und ihre Aus-
wirkungen 

Die Schülerinnen und Schüler… 
 

• identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und 
entwickeln daran erkenntnislei-
tende Fragen (SK 1),  

• stellen Ereignisse, Prozesse, Um-
brüche, Kontinuitäten, kulturelle 
Errungenschaften sowie Herr-
schaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Di-
mension in einem Zusammen-
hang dar (SK 6). 

• wenden zielgerichtet Schritte der 
Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit auch digitalen 
historischen Darstellungen fach-
gerecht an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digi-
taler Form (fach-)sprachlich ange-
messen eigene historische Narra-
tionen (MK 6). 

• beurteilen das historische Han-
deln von Menschen unter Berück-
sichtigung von Multiperspektivi-
tät, Kategorien sowie zentraler 
Dimensionen (UK 2), 

• beurteilen das historische Han-
deln von Menschen im Hinblick 
auf Interessenbezogenheit, Mög-
lichkeiten und Grenzen sowie be-
absichtigte und unbeabsichtigte 
Folgen (UK 3). 

• erörtern innerhalb ihrer Lern-
gruppe die Übertragbarkeit histo-
rischer Erkenntnisse auf aktuelle 
Probleme und mögliche Hand-
lungsoptionen für die Zukunft (HK 
2) 

 

Politische und Propaganda-
plakate 
 
Aufbereitung von Sachinhal-
ten zu einem historischen Ge-
genstand im Rahmen der Her-
stellung eines medialen Pro-
duktes wie Hörspiel, Podcast, 
Lernvideo (MKR 4.1) 

ggf. expressionistische Lyrik 
(D) und Kunst (Ku) 

  



 

 

 

8. Nationalsozia-
lismus und Zwei-
ter Weltkrieg – 
Ursachen und Fol-
gen, Verantwor-
tung und Schule 

Ende des 
Rechts- und 
Verfassungs-
staates 
(1933/34) 
 
Der Nationalso-
zialismus – Ide-
ologie und 
Herrschaftssys-
tem 
 
Alltagsleben in 
der NS-Diktatur 
zwischen Zu-
stimmung, Un-
terdrückung, 
Verfolgung, 
Entrechtung 
und Wider-
stand 
 
2. Weltkrieg, 
Vernichtungs-
krieg und Holo-
caust 
 
Flucht und Ver-
treibung im eu-
ropäischen 
Kontext 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Interessen und Hand-
lungsspielräume historischer Ak-
teurinnen und Akteure in den je-
weiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Zusammenhänge zwi-
schen gesellschaftlichen, ökono-
mischen und politischen Prozes-
sen in der Geschichte dar (SK 8). 

• wenden zielgerichtet Schritte der 
Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit auch digitalen 
historischen Darstellungen fach-
gerecht an (MK 5). 

• bewerten unter Offenlegung der 
eigenen Wertmaßstäbe und ge-
genwärtiger Normen menschli-
ches Handeln in der Vergangen-
heit im Kontext eines Falles oder 
Beispiels mit Entscheidungscha-
rakter (UK 4), 

• überprüfen anhand von bekann-
ten Kriterien, ob ihre Informatio-
nen zur Beantwortung einer Ur-
teilsfrage ausreichend sind (UK 
6). 

• reflektieren im Rahmen des Ver-
gleichs mit früheren Wertvorstel-
lungen die eigenen Deutungs-
muster und Wertmaßstäbe (HK 
3). 

 

Propagandamedien (auch 
MKR 5.2) 
 
Nationalsozialistische Reden 
 
Nutzung privater Dokumente 
als historische Quellen 
 
Erarbeitung von Referaten 
auf der Basis einer Internet-
recherche (MKR 1.3) 
 
Informationsauswertung: Ve-
rifikation von seriösen wis-
senschaftlichen digitalen 
Quellen (MKR 2.2) z. B. Wider-
stand gegen den NS 
 
Informationskritik: Analyse 
und Bewertung geschichtsre-
visionistischer Inhalte in den 
sozialen Medien (MKR 2.4) 
 
Reflexion von Gestaltungs-
mitteln in populärwissen-
schaftlichen Dokumentatio-
nen und Lernvideos (MKR 4.2) 
 
Selbstregulierte Mediennut-
zung: „Yolocaust“ – Heraus-
forderungen an die Herausbil-
dung eines reflektierten Ge-
schichtsbewusstseins in einer 
digitalisierten Welt (MKR 5.4) 
 

   



 

 

Jahrgangsstufe 10 

Inhaltsfelder 
Themen 

Schwerpunkte der Kompetenzent-
wicklung 

Bezug zum Medienkon-
zept/-kompetenzrahmen 

fächerübergreifende und fä-
cherverbindende Bezüge 

Absprachen zur in-
dividuellen Förde-
rung und Differen-
zierung 

Bezug zur politi-
schen/ 

ökonomischen Bildung / 
Verbraucherbildung 

9. Blockbildung 
und Internationale 
Verflechtung 

Aufteilung der 
Welt in Blöcke 
sowie Stellver-
treterkriege 
 
Wiedererlan-
gung der staat-
lichen Souverä-
nität beider 
deutscher Staa-
ten im Rahmen 
der Einbindung 
in supranatio-
nale Organisati-
onen 
 
Entkolonialisie-
rung 
 
Ende des Ost-
West-Konflikts, 
Überwindung 
der deutschen 
Teilung und 
neue europa-
politische Koor-
dinaten 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Interessen und Hand-
lungsspielräume historischer Ak-
teurinnen und Akteure in den je-
weiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Um-
brüche, Kontinuitäten, kulturelle 
Errungenschaften sowie Herr-
schaftsformen in historischen 
Räumen und ihrer zeitlichen Di-
mension in einem Zusammenhang 
dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen 
gesellschaftlichen, ökonomischen 
und politischen Prozessen in der 
Geschichte dar (SK 8). 

• treffen unter Berücksichtigung 
der Fragestellung mediale und 
methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung 
(MK 1), 

• recherchieren in Geschichtsbü-
chern, digitalen Medienangebo-
ten sowie ihrem schulischen und 
außerschulischen Umfeld und be-
schaffen zielgerichtet Informatio-
nen und Daten zu historischen 
Problemstellungen (MK 2), 

Quellendokumentation: An-
bahnung wissenschaftlicher 
Standards bei der sinnge-
mäßen oder wörtlichen 
Übernahme von Inhalten 
(MKR 4.3) 

  ÖB: Wirtschaft und Ar-
beit  

PB: Sicherung und Wei-
terentwicklung der De-
mokratie  

PB: Soziale Gerechtigkeit 
zwischen individueller 
Freiheit und strukturel-
len Ungleichheiten  

PB. Sicherung des Frie-
densund Verfahren der 
Konfliktlösung  

ÖB: Produktion – techni-
scher Fortschritt, Struk-
turwandel  

ÖB: Ökologische Heraus-
forderungen  

ÖB: Soziale Marktwirt-
schaft  

 



 

 

• präsentieren in analoger und digi-
taler Form (fach-)sprachlich ange-
messen eigene historische Narra-
tionen (MK 6). 

• nehmen auf Basis der Unterschei-
dung zwischen Sach- und Wertur-
teil zur Beantwortung einer histo-
rischen Fragestellung kritisch Stel-
lung (UK 1), 

• überprüfen anhand von bekann-
ten Kriterien, ob ihre Informatio-
nen zur Beantwortung einer Ur-
teilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

• erklären die historische Bedingt-
heit der eigenen Lebenswirklich-
keit (HK 1). 

 

10. Deutsch-deut-
sche Beziehungen 
nach 1945 – gesell-
schaftliche und 
wirtschaftliche 
Entwicklungen 

Formen der 
Aufarbeitung 
der NS-Vergan-
genheit in Ost 
und West 
 
Bundesrepublik 
Deutschland 
und Deutsche 
Demokratische 
Republik in der 
geteilten Welt 
 
Deutsch-Deut-
sche Beziehun-
gen zwischen 
Konfrontation, 
Entspannungs-
politik und Wie-
dervereinigung 
 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• identifizieren Spuren der Vergan-
genheit in der Gegenwart und ent-
wickeln daran erkenntnisleitende 
Fragen (SK 1),  

• stellen ökonomisch-soziale Le-
bensbedingungen, Handelsbezie-
hungen, kulturelle Kontakte sowie 
Konflikte von Menschen in der 
Vergangenheit dar (SK 5), 

• ordnen historische Zusammen-
hänge unter Verwendung histori-
scher Dimensionen und grundle-
gender historischer Fachbegriffe 
(SK 7). 

• erläutern den Unterschied zwi-
schen verschiedenen analogen 
und digitalen Quellengattungen 

Kritische Analyse zeitgenös-
sischer, popkultureller Nar-
rationen (MKR 5.3) 

   



 

 

 
 

Gesellschaftli-
che und wirt-
schaftliche 
Transformati-
onsprozesse 
 

und Formen historischer Darstel-
lung (MK 3), 

• wenden zielgerichtet Schritte der 
Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit auch digitalen 
historischen Darstellungen fach-
gerecht an (MK 5). 

• nehmen auf Basis der Unterschei-
dung zwischen Sach- und Wertur-
teil zur Beantwortung einer histo-
rischen Fragestellung kritisch Stel-
lung (UK 1), 

• vergleichen Deutungen unter Be-
rücksichtigung der Geschichts- 
und Erinnerungskultur, außer-
schulischer Lernorte und digitaler 
Deutungsangebote und nehmen 
kritisch Stellung dazu (UK 5). 

• erklären die historische Bedingt-
heit der eigenen Lebenswirklich-
keit (HK 1), 

• erörtern innerhalb ihrer Lern-
gruppe die Übertragbarkeit histo-
rischer Erkenntnisse auf aktuelle 
Probleme und mögliche Hand-
lungsoptionen für die Zukunft (HK 
2). 



 

 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
Bei der Umsetzung der Vorgaben des Kernlehrplans achtet die Fachschaft Geschichte auf die 
Befolgung insbesondere der folgenden Grundsätze: 

1. Exemplarizität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  

2. Es gelten die Prinzipien des Beutelsbacher Konsens (Überwältigungsverbot, Kontro-
versitätsgebot, Schüler-/Interessenorientierung). 

3. Die Fachschaft Geschichte gestaltet das Fahrtenkonzept und die jährlich stattfindende 
Projektwoche der Schule aktiv mit. 

4. Die Lehrkräfte sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unter-
richts. Die Lehrerinnen und Lehrer tauschen sich in regelmäßigen Fachkonferenzen 
und Arbeitsgruppen im Schuljahr über die Unterrichtsentwicklung im Fach Geschichte 
aus. 

5. Der Unterricht im Fach Geschichte fördert das Lernen in der Digitalen Welt durch den 
sinnvollen fachgerechten Einsatz von Digitalen Medien.  

 
 
Prinzipien der Gestaltung des Geschichtsunterrichts am HAG 
GU am HAG versteht sich als problemorientierter Geschichtsunterricht, denn er ist auf spezi-
fische historische Fragestellungen und damit auf ein den gesamten Lehr-Lernprozess struktu-
rierendes Erkenntnisinteresse ausgerichtet; weiterhin er ist schülerorientiert, da die Fragen 
der Lernenden an die Geschichte Ausgangspunkt der Auseinandersetzung mit Geschichte sein 
sollen; er ist produktorientiert, da am Ende des Unterrichtsprozesses ein konkret fassbares 
Ergebnis steht; und er ist zudem handlungsorientiert, da unsere Schülerinnen und Schüler in 
ganzheitlichen Unterrichtszusammenhängen historische Kompetenzen und Erkenntnisse ge-
winnen. Durch das Zusammenwirken des Faches Geschichte mit den weiteren (gesellschafts-
wissenschaftlichen) Fächern in Form von curricular verankertem fachübergreifendem bzw. fä-
cherverbindendem Unterricht wird ein vertieftes und differenziertes Verständnis komplexer 
historisch-politischer und gesellschaftlicher Zusammenhänge ermöglicht. 
Darüber hinaus leistet das Fach Geschichte auch einen Beitrag in Bezug auf die fachübergrei-
fenden Zielsetzungen „Verbraucherbildung“ (z. B. im Bereich der Wirtschaftsgeschichte) und 
„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (z. B. im Bereich des Beurteilens sozioökonomische Ent-
wicklungen vor und nach der Wiedervereinigung unter den Kategorien der nachhaltigen Ent-
wicklung und der sozialen Verantwortung). 
 
 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  
 
I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  
Die individuelle Kompetenzentwicklung wird auf der Basis der im KLP (S. 38, Fußnote) benann-
ten möglichen Indikatoren punktuell und längerfristig diagnostiziert und anhand der 



 

 

übergeordneten Kompetenzerwartungen der jeweiligen Progressionsstufe der Jahrgangsstu-
fen 5/6 bzw. 10 bewertet: 
 

Kompetenzbereiche Indikatoren 

Sachkompetenz  

Wahrnehmung von historischen Zeugnissen 
und von Veränderungen in der Zeit 

Ermittlung einer historischen Frage/eines his-
torischen Problems 

Fragen an Gegenstand, Sachverhalt oder Zu-
sammenhang stellen, die in die Vergangenheit 
führen 

Darstellung synchroner Zusammenhänge und 
diachroner Entwicklungen 

Reflektierter Umgang mit historischem Sach- 
und Faktenwissen unter Verwendung von fach-
spezifischen Kategorien und Begriffen 

Methodenkompetenz  

Anwendung heuristischer Verfahren zur Infor-
mationsbeschaffung 

Auswahl und Entscheidung über geeignete 
Quellengattungen und Darstellungen zur Be-
antwortung einer historischen Fragestellung 

Erschließung und Darstellung von historischen 
Quellen und Darstellungen 

Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der 
Analyse bei Beachtung des kommunikativen 
Zusammenhangs 

Überführung historischer Sachverhalte in ei-
gene Narrationen 

Darstellen der inhaltlichen Ergebnisse aufga-
benbezogen geordnet und fachsprachlich ver-
ständlich 

Urteilskompetenz  

Argumentative historische Narration als Aus-
druck historischer Urteilsbildung 

 

Beurteilen im historischen Kontext und Formu-
lierung einer eigenen begründeten Position; 
dabei Verknüpfung von Kategorien, Betrach-
tungsebenen und Perspektiven 

 Erörtern eines historischen Problems auf 
Grundlage einer Pro- und Contra-Argumenta-
tion und Entwicklung einer Position 

Handlungskompetenz  

Sinnbildung über Zeiterfahrung und Wertur-
teilsbildung an Zeiterfahrung 

Erstellung von Beiträgen verschiedener Art für 
die Nutzung in bzw. Teilhabe an Diskursen über 
Geschichts- und Erinnerungskultur 

 

II. Bewertungskriterien 
Folgende Bewertungskriterien müssen für Schülerinnen und Schüler transparent sein: 

• Qualität der Beiträge (Komplexität/Grad der Abstraktion, Differenziertheit der Refle-

xion) 

• Quantität und Kontinuität der Beiträge  

• sprachliche Darstellung (z.B. angemessene und präzise Verwendung der Fachsprache, 

sprachliche Richtigkeit) 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess (Grad der Anleitung) 

 



 

 

Die genannten Kriterien der Leistungsmessung gelten für alle Sozial- und Arbeitsformen. 
 
Darüber hinaus können von der Fachlehrkraft die folgenden Bereiche zur Leistungsbewertung 
herangezogen werden: 
 
1) Heftführung  
Im Geschichtsunterricht ist das Führen einer Arbeitsmappe bzw. eines Arbeitshefts für alle 
Schüle-rinnen und Schüler verbindlich. Diese Arbeitsmappen werden nach Möglichkeit regel-
mäßig durch die Lehrkraft eingesehen und nach den zuvor mitgeteilten Kriterien (z. B. Voll-
ständigkeit, Ordnung, sachliche Richtigkeit etc.) beurteilt.  
 
2) Hausaufgaben  
Hausaufgaben dienen vorrangig der Festigung von Unterrichtsinhalten, der Vertiefung und 
Übertragung von Inhalten auf neue Situationen sowie dem Üben von Grundlagen. Hausaufga-
ben geben die Möglichkeit, erworbene Kompetenzen anzuwenden und im Umgang mit ihnen 
sicherer zu werden. Die regelmäßige, selbstständige Anfertigung der Hausaufgaben ist damit 
Voraussetzung für den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler, der durch die Überprüfung 
durch die Lehrkraft sichergestellt werden soll. Hausaufgaben werden generell keiner Bewer-
tung unterzogen, dienen jedoch der Rückmeldung an den Schüler über seinen Leistungsstand.  
 
3) Schriftliche Übung  
In der Sekundarstufe I werden im Fach Geschichte pro Schuljahr in der Regel ein bis zwei 
Schriftliche Übungen zur Leistungsüberprüfung geschrieben. Die Schriftlichen Übungen flie-
ßen als punktuelle Leistungen mit in die Gesamtbewertung ein; sie sind von ihrem Stellenwert 
nicht mit einer Klassenarbeit zu vergleichen.  
 
4) Präsentationen/Kurzreferate/Portfolios/Protokolle  
Im Geschichtsunterricht sind grundsätzlich in jeder Jahrgangsstufe Präsentationen bzw. vor-
bereitete schriftliche Beiträge zum Unterricht in einem dem Alter angemessenen Maße vor-
gesehen. Die Bewertung erfolgt nach zuvor festgelegten und den Schülerinnen und Schülern 
bekannt gegeben Kriterien (z. B. Informationsbeschaffung und -auswertung, Einhalten forma-
ler Kriterien, angemessene Präsentation, freier Vortrag etc.)  
 
5) Selbstständige bzw. kooperative Aufgabenerfüllung  
In der Sekundarstufe I sind kooperative Arbeitsformen fester Bestandteil des Geschichtsun-
terrichts. Das gemeinsame Lernen in Partner- und Gruppenarbeitsformen erfordert das aktive 
Einbringen der Schülerinnen und Schüler in das Lerngeschehen und beinhaltet die Unterstüt-
zung von LernpartnerInnen in gemeinsamen Arbeitsphasen.  
 
6) Mündliche Mitarbeit  
Die Bewertung der mündlichen Mitarbeit erfolgt nach den Kriterien der Qualität, Quantität 
und Kontinuität. Dabei werden sowohl die Inhalts- als auch Darstellungsleistungen berücksich-
tigt, die laut KLP Geschichte gefordert werden und im Verlauf des Schuljahres beobachtet wer-
den konnten.  
Folgende Kriterien werden zur Bewertung herangezogen:  

• regelmäßige Beteiligung am Unterrichtsgeschehen  



 

 

• Formulierung eigenständiger Beiträge zur Problemlösung  

• Fähigkeit zur sachgerechten und begründeten Urteilsbildung  

• sicherer Umgang mit Fachbegriffen und angemessene sprachliche Darstellung  

 
III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher oder schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle  

o Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  

o Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Be-

ratung 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel: 
 

• Jgst. 6 / 1. Lernjahr: Nicky Born, Hans-Joachim Cornelißen (Hrsg.): Forum Geschichte 

1 NRW G9. Von der Frühgeschichte bis zum Mittelalter, Cornelsen Verlag 2019 

• Jgst. 7 / 2. Lernjahr: Nicky Born, Hans-Joachim Cornelißen (Hrsg.): Forum Geschichte 

2 NRW G9. Von der Stadt im Mittelalter bis zur Industrialisierung, Cornelsen Verlag 

2019 

• Jgst. 8 / 3. Lernjahr: Hans-Jürgen Lendzian: Zeiten und Menschen 3, N.N. (noch nicht 

erschienen) 

• Jgst 10 / 4. Lernjahr: Hans-Jürgen Lendzian: Zeiten und Menschen 4, N.N. (noch nicht 

erschienen) 

 
 

3. Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen 
 
Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils sieht sich die Fachkonferenz Ge-
schichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept sowie den Medien-
kompetenzrahmen durch die Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden so-
wie von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Un-
terrichtsvorhaben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen 
sowie Analyse bzw. Interpretation von analogen und digitalen Quellen und Darstellungen).  

• Im Zuge der Sprachförderung (vgl. Kap 1) wird sowohl auf eine akkurate Einführung und 
Verwendung von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-) 
sprachlichen Ausdrucks geachtet.  

• Durch die Zusammenarbeit mit den (genannten) Orten der Erinnerungskultur liefert die 
Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur 
historisch-politischen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren 



 

 

Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei der 
Durchführung von Exkursionen, Projekten. Die Präsentation des Hauscurriculums Ge-
schichte an einem Pädagogischen Tag unterstützt dieses Anliegen.  

 

4. Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 
Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-
barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. 
Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzep-
tion von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirk-
samkeit beurteilt werden.  
Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmä-
ßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie di-
daktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materi-
alien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 
vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 
 
Überarbeitungs- und Planungsprozess: 
Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-
beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 
sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 
Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 
u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 
und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 


